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Amtlicher Theil.
A l l e M ^ ' ""^ ?' Apostolische Majestät haben mit
I ^ M unterzeichnetem Diplome dem Generalconsul
al lere "! Barcelona Ernst P i t n e r den Ritterstand
"""gnädigst zu verleihen geruht.

M^rhande lsmin is te r ^^ ^^ Oberpostcommissäre
v o / " ^ l c h u g g u e l und Karl Ritter W i n k l e r
Tbon5ä°^ö,^ ,n Me«, dann die Postcommissäre
3 t ^ ? H l ä v k a in Brunn, Ludwig H u b er von
C ^ n ^ n s t e r n in Graz, Richard L i p p e r t in
^nowitz, Erwin N a t t e r e r in Wien, Stanislaus
ttNin - w ^ ' 2eo Freiherrn D o r m u s von
Vtarw ^ " " s e n und Peter V i a l a s in Lemberg,
F r ^ ^ l ' und Franz W e i d l i c h in Wien, Hermann
Voal ' ^ W Graz, Johann R e i s s e r und Hugo
Antun n ^ " 6 , Dr. Franz T e m m e l in Sarajevo,
inL.n. ^a l in Graz, Karl B r e t t e r k l i e b e r
secret ""« Conrad H o h e i s e l in Wien zu Post.
! r , . " ,? ' . fe rner die Postcommissäre Ludwig P i e -
^ucka " L e m b e r g , Eugen V losch und Leopold
3 ^ " N e l m Wien zu Oberpostcommissären ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Aus Spanien.

etlvaKs^ Schwierigkeiten sind der Regierung Spaniens
und a A " ^ ^ ^'^ Jahr und Tag einen energischen
und Dauernden Kampf für den rechtmäßigen Besitz
legend ^ " ' ° " " l e Flagge auf Cuba kämpft. I n der
wauckl !. Valencia sind bewaffnete Banden auf»
von w si?-c ^°ben die Behörden zu dem Aufgebote
b'esen n -. 'He" Kräften genöthigt, welche gerade in
dovwsMk" dem Staate doppelt wertvoll und deshalb

5 lchwer entbehrlich sind.
gefehis"? «Fremdenblatt. schreibt hierüber: Es wäre
V " ' ° l K m Putsch eine Bedeutung beizulegen, welche
CrhH,,°?l>chemlich gar nicht zukommt; derartige kleine
lassen°""UAunter F ^ l m a . missvergnügter oder ent-
ilberlv'^">>lclere waren ja in einer glücklicherweise
Eft^:"^nen Vergangenheit eine unangenehme Specialität
ênn ! ' " " der man nicht viel Aufhebens machte,

Veison " Cabecilla nicht eine wirklich gefährliche
eineln « !i ^"sehnlichem Anhang war. Sonst war mit
RfgebnlMlechenden Gendarmerie- und Cavallerie-
^ r «p ?. ""lniatur-Pronunciamento rasch beschworen,
^heres Z ^ " ^^ bei Valencia aber gewinnt ein
^saesl ^nterche durch die von ministerieller Seite
^ermmi.?"e und durch amerikanische Berichte bekräftigte
> ^ ^ " ^ ' dass cubaniicbe Flibustier dabei ihre Hand

im Spiele haben. Auch mit einer republikanischen Pro-
paganda bringt man die Erscheinung der gleichsam aus
dem Boden gestampften Banden in Beziehung und gibt
ihnen dadurch ein Anrecht auf Beachtung. Dass die
offenen und geheimen Theilnehmer und Förderer des
cubanischen Aufstandes kein Mittel scheuen, um ihrem
Ziele näher zu kommen, ist bekannt. Sie haben es auch
nöthig, zu weitausgreifenden und gewaltsamen Mitteln
M greifen; denn auf Cuba selbst ist eine nahe Ent«
scheidung kaum zu erwarten. Die Berichterstattung aus
beiden Lagern stimmt — wie sehr sie auch auseinander-
gehen mag — doch in dem einen Punkte unfreiwillig
überein: dass die Kriegslage sozusagen stillesteht.

Wohl wussten der Madrider wie der Newyorker
Telegraph allwöchentlich mehrmals von einem Zusammen-
stoße zu berichten, welcher, je nach der Provenienz der
Meldung, einen Sieg oder eine Niederlage der Spanier
bedeutete. Es wäre aber sehr ungerecht, wollte man —
wie dies so oft geschieht — die parteiische und opti-
mistische Berichterstattung vorwiegend auf spanischer
Seite suchen.

Man erinnere sich nur, wie oft und mit welch
sensationellem Aufputz Newnorler Depeschen wiederholt
die unmittelbare Bedrohung oder Umklammerung
Havannas angekündigt haben; seither sind Monate ver-
gangen und die Hauptstadt ist nach wie vor frei von
Insurgenten. Bei Santiago de Caba nimmt die Haupt-
macht der Aufständischen nördlich und nordwestlich die-
selbe Stellung ein, die sie seit Wochen und Monaten
innehat: sie kann dabei allerdings gleichzeitig die Wege
nach Santiago, Guantanamo und Bayomo beobachten
und bedrohen, aber sie unternimmt keinen Schlag und
hat die Verproviantierung von Bayamo durch die
Spanier zugeben müssen. I n der Provinz Matanzas
sind die Insurgenten so unthätig, dass der Ober«
commandant Gomez die dort commandierenden Häupt-
linge Lacret und Maceo mit der Absetzung bedroht hat.
Der etwas beunruhigende Putsch auf der von De-
portierten bewohnten Insel Pinos südwestlich von Cuba
ist im Keime erstickt worden. Die Revolution stagniert
also auf allen Linien, dank der kolossalen Streitkräfte,
welche das Mutterland «llmählig (leider zu allmählig)
abgesandt hat, um diese Perle der Antillen der spanischen
Krone zu erhalten. ^ . «. , ,

Was Wunder, wenn d,e Freunde der Erhebung
nach künstlichen Mitteln suchen, um sie anzufachen oder
die Ausdauer der Spanier in dem Widerstände zu er-
müden. Zahllose Flibustier-Expeditionen halten die
spanischen Kriegsschiffe an den Küsten in Bewegung;
geht Spanien daran, neue Schiffe zu kaufen, so ist
irgend eine südamerikanische Republik zur Hand, um
ältere Vesitzrechte an bestellte Fahrzeuge geltend zu

machen. Gewandte Agenten wissen auf die Herzen
schwachmüthiger spanischer Mütter zu wirken, welche
ihre Söhne mit begreiflichen Thränen in das weite,
weite Cuba wandern sehen und arrangieren theatralische
Demonstrationen gegen Truppenausmärsche aus spani-
schen Städten.

Nach alledem scheint die Vermuthung wirklich nicht
allzu gesucht, dass cubanisch-aufständische Agenten durch
bereitwillige Verwandte und Werkzeuge den Aufruhr in
das Mutterland tragen möchten. Aber die national-
patriotische Bewegung in Spanien ist zu mächtig, als
dass solche Revolten eine ernste Gefahr für das Land
werden könnten. Sie mehren die Schwierigkeiten des-
selben, aber sie werden es nicht in den Anstrengungen
erlahmen lassen, die größte spanische Colonie, den
imposantesten Rest der einstigen spanischen Herrschaft
über die neue Welt, mit aller Kraft des Volles fest-
zuhalten.

I n dem patriotischen Willen, dies zu thun, find
alle Spanier von echt nationaler Gesinnung einig. Sie
fühlen tief den Schmerz ihres Volkes über die
gewaltigen Verluste, die es im Laufe von Jahrhunderten
erlitten; sie empfinden ebenso lief die heilige Ver-
pflichtung, nicht noch mehr der Steine abbröckeln zu
lassen von dem stolzen und ehrwürdigen Gebäude der
alten spanischen Weltmacht. M i t diesen Gefühlen des
Volkes rechnen jene nicht, welche von Spanien die
Preisgebung Cubas durch Nadelstiche und gehäufte
Verlegenheiten erzwingen zu können glauben; sie rechnen
nicht mit jenem spanischen Patriotismus, der den
Napoleomschen Heeren furchtbar geworden und niemals
erloschen ist, wenn ein mächtiger Gedanke die Nation
einigte.

Darum möchten wir auch nicht daran glauben,
dass heutzutage eine republikanische Erhebung das
spanische Volk in größeren Massen mitzureißen im-
stande wäre. Kein geringerer als Emilio Castelar, der
alte und beharrliche Verfechter des Republikanismus,
ist es ja gewesen, der erst vor wenigen Tageu jeder
Republik in Spanien die Existenzberechtigung ab»
gesprochen hat. Heute zu der Krisis, welche das Land
zu überwinden hat, noch einen Bürgerkrieg zu fügen,
erscheint ihm ein schweres Verbrechen, und die republi-
kanische Gesinnung, mag man sie auch hegen, in den
Hintergrund zu drängen, ist patriotische Pflicht. Gerade
jetzt, in den Tagen so großer innerer und äußerer
Schwierigleiten erkennt Castelar den hohen Wert der
monarchistischen Regierungsform, ihren Vorzug vor
jeder anderen. Die Königin, welche mit dem Helden»
muthe eines tapferen Soldaten auf ihrem Posten bleibt,
sie bedeutet ja das Feste, das Beständige in jenem
steten Wechsel, dem das politische Leben unterworfen

Feuilleton.
Vom Büchermärkte.

Meter ^ ? ) e r Menschenkenntnis einerseits, mit voll-
Mana ,l,.'"U""22gabe anderseits ist das zwar an
?' ^ b r a ^ " " ' d o c h ° " ^ a l t reiche Skizzenbuch von
7s in d ""' Moderne Menschen» betitelt, geschrieben,
;ne». «Das Ueberwun-

M e . I ^ r s e h e n . , «Mutter., «Todt», «Wie sie
?se N e o b ^ " " ' ' 'Das Elternhaus-. «Sieg.,

b verräth und das sich fließend

^ User's 3 , ^ " d e " Stimmungen und Bedürfnissen
^ ^«"der °Uen Jahreszeiten entspricht E. Annusles
^ ^ o n n n e r ^ " ! ^ Sammlung von Weihnachls-
N̂ Z N ^ " " Titel schon «Das
V^a ise . V'uchtsmannes,. «Weihnachten in der

«Nne Skatpartie auf
hi > n a ^ «Nini . und «Ein
»dir Hnen " ' ' " ' gelber andeuten mögen, was man
^ i « i ? bei. U " K " > l und sinden wird. Fügen
m N "funden s ^ ^ " M m Piecen, mit Glück und
^ U lesen. " ' V °b lhres fliehenden Stiles sym-

' d'e s t a u b e n w,r. diese Serie von Erzäh-
' ^ dem Leser auch als unterhaltende

Reise-Leclüre empfehlen, bestens charakterisiert zu haben.
— Zwei reizende Gaben reichen: die erste Benvenuto
Sarlorius (W. Willkomm-Schneider) in seinen «Schatten-
bildern aus dem Reiche des Sonnenscheines», epische
Gedichte voll Schönheit und Heuer der Diction, deren
Inhalt sich abspielt theils auf dem romantischen Boden
im grünen Inselreich der Valearen, die uns Oester-
reicher speciell durch die melsterhaften Schilderungen
Sr. k. und l. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ludwig
von Toscana so nahe geruckt erscheinen, theils in dem
Bereiche d:s stilldliftern La Trappe; die zweite der
erwähnten poetischen Gaben aber Mi la Treu in ihrer
Erzählung in Versen «Nordsee-Traum., in welcher
die aeistvolle Verfasserin — an Scheffel gemahnend —
mit reichem Humor iumges Empfinden zu paaren ver-
steht Auch dieses liebe, herzige Büchlein ist geeignet
als Bade- und Reiselectüre.

Gleichfalls jetzt schon, noch vor Beginn der Theater-
saison und gleichfalls als anregende Badelectüre der so
üb ?aus M i reichen Theater reunde allerorts können
die beides 3 Specialitäten gelten:
Ludwia Menbergs monumentales Werk «Adolf Sonnen-
^ . s ^ in WMerlaufbahn als Beitrag zur modernen
A " ' . ' " 7 ^ " ' m i t einem Vorwort von Ludwig
V u n d Em̂  'Das Dresdener Hoftheater

^ Vnbe°ras^ «unseres. Sonnenthal, des
Retter/ d e 7 ^ W « ^ M ^ " dei

Wiener Hofburgtheaters aus der unvergesslichen Zeit
eines Löwe, Anschütz, Fichtner in unsere Tage und des
Neuschöpfers von moderner Darstellungsvollendung, wie
sie in ihm, dem bisher unerreichten Künstler der Jetzt-
zeit verkörpert erscheint, sie wird gewiss hüben wie
dlüben des Weltmeeres, wo Sonnenthal allüberall die
hehrsten Triumphe gefeiert und noch feiert, mit jener
Pietät aufgenommen werden, wie sie dem großen Mimen
gegenüber geboten erscheint.

Roeders «Dresdener Hoftheater, führt uns in
einer Reihe biographisch-kritischer Skizzen die Mitglieder
dieser, für die Entwicklung der deutschen dramatischen
Darstellung nächst Wien so bedeutungsvollen Hofbühne
in lebensvollen Bildern vor Augen, und wir lernen die
einzelnen uns noch nicht persönlich bekannte» Dar-
steller und Darstellerinnen dieses, unter der zielbewußten
obersten Leitung des Grafen Nikolaus von Seebach
stehenden, so hervorragenden Mufentempels m künstlerisch

°°°°Ach»^'V W«7"̂ n°°r«« «« —.ha l
itt n.,ck Roeders Buch hervorragend schon und elegant
^ s K t t t " m H t die Abführung der Porträts
der Verlagshandlung alle Ehre, wu auch Mal lge-
meinen die Ausstattung aller aus E. Piersons Verlag
hervorgehenden Erscheinungen eine h o M n e m d M n -
guierte ist.
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ist. Ihre Politik wechselt nicht wie jene der Präsidenten,
welche in einem republikanischen Staate einander folgen.
Ihre Politik ist einzig der selbstlose Patriotismus, die
Aufopferung für die Dynastie, deren heilige Interessen
ihrer Hut anvertraut sind, und dieses erhabene Bei-
spiel von unerschütterlicher Pflichttreue haben selbst
jene achten und bewundern gelernt, welche allezeit
abseits von dem königlichen Hofe und der monarchistischen
Organisation gestanden waren. Gerade jetzt, wo die
nationale Ehre schwere materielle und blutige Opfer
verlangt, wirkt der Anblick dieser nur ihrer hohen
Mission lebenden Regentin erhebend und befeuernd auf
die weitesten Volkskreise. I n dem Königsthrone
Spaniens, welcher einst der Thron eines Weltreiches
war, erblickt man den natürlichen, historischen Mittel-
punkt für die Concentrierung des Volkes. Von dort
empfängt das zum Kampfe in einer fernen Welt aus-
ziehende Heer die belebende Kraft, dorthin blickt es
begeistert, wenn es von der theuren Heimat scheidet
und unermesslichen Gefahren entgegengeht. Und einig
ist die fpanische Nation mit ihrer Königin in dem
felsenfesten Willen, den kostbaren Nationalbesitz zu
vertheidigen um jeden Preis, mit allen Opfern. Dieser
Wunsch und Wille wird jede Schwierigkeit, jede bös-
artige Störung siegreich überwinden; die im geheimen
wühlenden Elemente des Umsturzes werden an diesem
nationalen Willen scheitern; geleitet von der zarten
und doch starken Hand einer königlichen Frau wird
Spanien die Krisis überwinden, an der es krankt, die
aber auch seine Volkskraft in ihrer ganzen ungebrochenen
Größe zeigt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 8. August.

Die N e u w a h l e n f ü r d i e L a n d t a g e , deren
Auflösung erfolgt ist, sind mit Ausnahme jener für
die oberösterreichische Landesvertretung bereits aus-
geschrieben, und vielfach macht sich bereits eine Wahl-
bewegung geltend.

Die «Wiener Zeitung» meldet, dass die vom
n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e in seiner
letzten Session beschlossenen Gesetze über Aenderungen
der Landesordnung und der Landtags-Wahlordnung mit
kaiserlicher Entschließung vom 1. August die Sanction
erhalten haben.

Das Verhanblungscomile' der ös te r re ich isch»
u n g a r i s c h e n B a n t hat die Propositionen formuliert,
die den beiden Regierungen seitens der Bank in einer
Note des Gouverneurs zur Kenntnis gebracht werden
sollen. Die Propositionen beziehen sich sowohl auf die
finanzielle Frage als auch auf jene Punkte, welche die
zukünftige Organisation des Noteninstitutes betreffen.
Wie verlautet, bewegen sich die Vorschläge so ziemlich
in jenen Grenzen, welche in den vorhergegangenen Be-
sprechungen zwischen den Vertretern der Bank und der
beiden Finanzverwaltungen seitens der letzteren gezogen
wurden. Die identischen Noten des Bankgouverneurs
dürsten bereits heute den beiden Finanzministern über-
mittelt werden. Nach einer vorliegenden Meldung
wurde in den neuen Propositionen der Bank die
Participationsgrenze auf vier Procent herabgesetzt. Der
Gewinn zwischen vier und sechs Procent des Actien-
capitals wirb zwischen Staat und Bank hälftig ge.
theilt; von dem Erträgnisse über sechs Procent des

Actiencapitals sollen zwei Drittel dem Staate und ein
Drittel der Bank zufallen. Die Bank ist bereit, eine
größere einmalige Abschreibung an der Achtzig-Millionen-
schuld vorzunehmen. Die beiden Staatsverwaltungen
sollen auf diefe Schuld eine Rückzahlung von 30 M i l -
lionen Gulden in effectivem Golde leisten. Der General»
rath soll künftig paritätifch zusammengesetzt, das heißt
aus sechs österreichischen und sechs ungarischen M i t -
gliedern bestehen. I n Bezug auf die künftige Organisa-
tion steht die Bank, wie verlautet, auf dem Stand-
punkte, dass außer dem Gouverneur nur noch die zwei
Vicegouvcrneure ohne Ternavorschlag vom Kaiser zu
ernennen seien. Die Erneuerung des Banlprivilegiums
soll auf 13 Jahre erfolgen.

Der Gesetzentwurf über die Zwangsorganisation
des H a n d w e r k s im deutschen Reiche hat in
der deutschen Presse getheilte Aufnahme gefunden. Der
Entwurf verfolgt, wie die «Verl. Corr.» darlegt, den
Zweck, die Innungen wieder zu Organen der gewerb-
lichen Selbstverwaltung werden zu lassen, die imstande
seien, einerseits durch die Förderung der gewerblichen
Interessen ihrer Mitglieder und durch die Pflege des
Gemeingeistes und des Standesbewusstseins eine wirt-
schaftliche und sittliche Hebung des Handwerkerstandes
anzubahnen und andererseits dem Staate geeignete
Organe für die Erfüllung wichtiger Aufgaben der
Gewerbeverwaltung darzubieten. Es sei den auf Frei-
willigkeit beruhenden Innnngen nicht gelungen, den
größeren Theil der Handwerker in sich zu vereinigen,
und sie hätten daher nicht die persönlichen Kräfte und
die finanziellen Mi t te l zu gewinnen vermocht, die sie
befähigt haben würden, eine allgemeine Besserung der
Lage des Handwerkes herbeizuführen. Diese Erfahrung
habe in den betheiligten Kreisen die Ueberzeugung be°
gründet, dass nur auf dem Wege der Zwangs-
organisation dem Handwerke eine seinen Bedürfnissen
entsprechende Organisation gegeben werden könne. Dieser
Ueberzeugung trage der von der preußischen Regierung
dem Bu'ndesrathe vorgelegte Gesetzentwurf, betreffend
die Abänderung der Gewerbe-Ordnung, Rechnung. Eines >
der wichtigsten Mi t te l zur Hebung des Handwerkerstandes ^
sieht der Entwurf w einer zweckmäßigen Gestaltung des '
Lehrlingswesens; diese soll daher durch eine Reihe
neuer Vorschriften angebahnt werden.

Das M i n i s t e r i u m S a l i s b u r y hatte am
6. d. M . einen Unglückstag. I m Oberhause stand
die Detailberathung über die irische Bodenbill auf der
Tagesordnung. Das Haus nahm zwei Amendements
zu der Gesetzvorlage an, obwohl die Regierung sich
gegen dieselben erklärt hatte, und verwarf Artikel 5
der B i l l , obwohl die Regierung den Antrag auf Ver-
werfung bekämpft hatte. Eine parlamentarische Nieder-
lage im Oberhause gilt bekanntlich in England nicht
als ausreichender Grund für eine Cabinetskrisis.
Gladstone blieb jahrelang am Ruder, obwohl die über«
wiegende conservative Mehrzahl der Lords seine liberale
Politik perhvrrescierte. Anders stellt sich die Sache aber
bei einem Torycabinete, wenn diesem die Mehrheit der
eigenen Parteigenossen versagt; die moralische Wirkung
einer solchen Niederlage ist nicht leicht zu verwinden.
— Gegen Mitte dieses Monates dürfte sich das
e n g l i s c h e P a r l a m e n t vertagen.

Nach einer der «P. C.» aus B e l g r a d zu-
gehenden Meldung ist die Nachricht, dass der dortige

ussische Gesandte, Baron Roman R o s e n , d e r H
Zeit mit Urlaub in der Schweiz weilt, den ^ «,
erhalten habe. im Hinblick auf die Stellung««^
Serbiens zu den Vorgängen in M a c e d o n ' en ,",
auf seinen Posten zurückzukehren, aus der Luft geM '
Somit erscheinen alle an diese Nachricht g^nup!
Combinationen als hinfällig. Die bisherigen ^ " 8 ' ' ! ^
in dem genannten türkischen Gebiete bieku a"«).
unsere Meldung betont, der serbischen / t e g M " "
durchaus keinen Anlass zu einem anderen als ie^u
beobachtenden Verhalten und man messe den veou
lichen Ruhestörungen in Macedonien in Belgrao
läufig keine ernste politische Bedeutung bei.

I n K r e t a finden Zusammenstöße "cht '
zwischen Christen und Muhamedanern, so"de" " „
zwischen der muhamedanischen Bevölkerung " " " ^ ŝ
türkischen Truppen statt. Ein Constantinope er n ^
der «Post. gibt die Erklärung für diese stltia'^. ^
scheinung. Die muhamedanischen Dürfer werde» mm "
von den Ausständischen überfallen, die E'Nwoy'
wollen in den Städten Zuflucht suchen, werden
den Truppen zurückgewiesen und kehren siH, ,r ^
zweiflung nahe, auch gegen diese. Der Brief ^ ' l
das Elend der Flüchtlinge in ergreifender 3 »
bittet um Mitleid für die obdachlosen, l h r " V . ^
beraubten Muhamedaner, die Hunger leiden, llN l5 ^
campieren und viel mehr Erbarmen verdienten,
die wohlbewaffneten Insurgenten, denen es an >"l
vmrath so wenig wie an Munition fehlt. .

Zum Commandanten der Truppen, welche '
Bekämpfung der Banden in M a c e d o n i e n bw^
sind, wurde Brigadegeneral Ismai l ernannt. ^
Rath der ausländischen Officiere hüt der " U ^
minister die Bildung von GenoarmeriebatalUon» ^
tausend Mann beantragt, zu welchen ausgeze»^ .
Mannschaften aus den Vilajets von Monastir, « - ^ ,
nichi und Kossowo herangezogen werden so^n- ^
selben werden zu Streifcommanden verwendet. ^

l Antrag des Kriegsministers wurde sanction^!
steht in Ausführung. Durch Verstärkungen aus ^
Norden sowie durch Mobilmachungen wurden ^
Truppen in dem gefährdeten Gebiete von Monaln^ ^
Salonichi bis zur griechischen Grenze auf 20 " .
bataillone, 10 Redifbataillone, 4 Batterien ^

, 9 Escadronen erhöht, und diese Truppenmacht ^
! für genügend erachtet, um den BandenumtriebeN,
wenn sie einen größeren Umfang annehmen I"
entgegenzutreten.

Tagesnemgleiten.
— (Empfang.) Se. Excellenz der Herr V l H ^

Präsident und Leiter des Ministeriums des 3 " " " ^ l '
B a d e n i empfieng am 5. d. M. den Obmann der p̂ ^
beamten-Gruppe des ersten allgemeinen Veamtenv ^
Herrn Nlechschmidt, welcher seitens der drei ^ ^
beamteN'Verbände beaustragt worden war, de r^g ,fs,
den Dank der Privatbeamlenschast für die . 3 " ^ ^
nähme der statistischen Erhebungen über die ̂ , , ,
beamten auszusftrechen und ihr die Wünsche der ^ ^
beamten in dieser Angelegenheit zu unterbreiten. ^,,
Excellenz nahm die Eingabe in freundlichster 2"" ,
gegen.

Znrch ei« Wort.
Novelle von Friedrich N°ß.

(10, Fortsetzung.)
I n dieser selben Stunde noch musste es Klarheit

werden zwischen ihm und Barbara. Die Pietät gegen
den todten Vater, welche die Einsargung desselben ihm
so recht beredt zum Bewusstsein gebracht hatte, sie
konnte keinen Abbruch dadurch leiden. I m Gegentheil!
Wenn er ihr angesichts dieses ernsten Zeugen aller
irdischen Vergänglichkeit betheuerte, dass er nichts davon
gewusst, dass vielmehr einzig und allein nur die
Stimme seines Herzens ihn zu ihr hingezogen habe,
dann würde sie nicht anders können, sondern ihm
glauben müssen.

Ohne den Inhalt des Rollpultes einer weiteren
Durchsuchung zu unterziehen, schloss er dasselbe ab
und verließ raschen Fußes das Gemach, erst angesichts
des Sarges auf der großen Diele seinen Schritt
dämpfend, während er an demselben vorüber der Wohn-
stubenthüre zugieng, die er ebenfalls so leise öffnete,
dass die am Tische Sitzende seinen Eintritt nicht
wahrnahm.

Diese im Zimmer Anwesende war indes nicht
Barbara, sondern deren Mutter. Dieser Umstand ließ
Rupert seinen Schritt auf der Schwelle hemmen. Dabei
aber entstand doch irgend ein leises Geräusch. Dasselbe
hatte eine unerwartete Wirkung. M i t einem Aufschrei
Whr die Frau von ihrem Stuhl empor und herum
« l . . ^ « ^ ^ c m e n , Gesicht und schreckerweiterten Augen.
^ « H s s ^ " " ^ n d . zwang sie sich ebenso schnell

bei deinem Vater hat mich etwas übersinnig gemacht,
glaube ich. Wie konnte ich sonst eben nur so er-
chrecken? — Nun, hast du deines lieben Vaters

Papiere durchgesehen?» fuhr sie in wehleidigem Tone
fort. «Er sagte immer, das sei alles in schönster
Ordnung!»

Rupert zog die Thüre hinter sich zu und trat
ans Fenster. Dabei nickte er, wie zur Bestätigung
ihrer Frage.

«Das ist es auch!» sagte er. «Der Vater hat
sem Haus wohlbestellt zurückgelassen. Aber, Tante, eine
Ueberraschung hat mir der letzte Brief des Vaters doch
gebracht!» "

'Eine Ueberraschung?. fragte sie. «Eine gute,
hoffentlich!.

Um seine Lippen zuckte es.
«Wle man das nehmen wil l!» sagte er. «Kannst

du dir nicht denken, was ich meine?»
«Aber, Rupert, wie du das nur fragst!, ant-

wortete sie halb vorwurfsvoll «Wie sollte ich denn
das wissen können?»

Er wandte sich plötzlich zu ihr zurück, so Plötzlich,
dass sie, wie vorher, wieder leicht erschrak.

«Wie du das sollst wissen können?» wiederholte
er. «Nun, du wirst doch wissen müssen, dass der
Vater dir Geld schuldig geblieben ist?»

Die Frau hatte ihre Hände ineinander verschlungen.
Sie rang sie wie in großer Verlegenheit.

«Ach, Rupert, dass du davon in dieser Stunde
sprechen magst!» sagte sie. «Das ist ja so neben-
sächlich! Davon weiß ja kein Mensch, und daran denke
ich ja gar nicht! Denn ich bin ja überzeugt davon,
dütz du nicht im entferntesten die Absicht hast, eine
arme W^we und ihr Kind der Iufluchtstä'tte zu vtt

weisen, die ihr ein Heim geworden ist «no ^ r
nützlich zu machen, soviel sie nur können, ja a"y
ganzes Sinnen und Trachten ist!» , . ^s ̂

Ruperts Stirn hatte sich, wie vorh'N,
ärgerlich über sich selber war, verfinstert. . h^e

«Nein, daran denke ich allerdings nicht " ^
ich nicht eine Minute nur gedacht!» entgegnen h,e
gesenkter Stimme. «Aber, Tante, dannt mr Ag,
Schuld dieselbe. Es war des Vaters stolz^ M
als er mir vor Jahren mittheilte, dass ^ ^ >
Schuldpfennig auf den Birkenhof bezahlt !". ^
Schuld mufs also später entstanden l"?' ^ i i ^
fremdet es mich doppelt, dass der Vater m»r U v
nie davon gesprochen hat!»

Die Frau nickte mehrmals. «„st l ^
«Du darfst dem Todten es nicht zur ̂ " . M ' '

Rupert., sagte sie. «Nachdem er dir eM'", ̂  e"'
dass dein Erbe schuldenfrei sei, hat er d'ch ' M ' '
täuschen wollen und dir deshalb nichts d " " " ^
dass widrige Verhältnisse es ihm wünschenswe" ^ „ i
das bischeil Geld, welches ich in guten 3 ^ " , , , ^ '
kurzen Ehe beiseite gelegt hatte, von «M " H ^ "
als ich es ihm natürlich anbot. Du l i e b e r ^ ^ r v,
hätte ich es denn wohl auch besser und " " v ^ ^
legen können, als auf den Hof hier! M . ^ e ,
Vater das auch niedergeschrieben hat l ^ ges^
weiß Gott — nicht eine Silbe davon z" " ^ '
Wenn du nur alles beim alten ließest, da«" ^ ' l
völlig zufrieden gewesen und hätte nach " ' A . ' l ^
mehr begehrt! Und das hättest du j a / " <,^>
damit wäre alles gut gewesen! Dass es " " ^ .
gekommen, ist nicht meine Schuld, A L l > ^
darfst es mir nicht zur Last legen. I N ft""
"cht ändern l» (Fortsetz""° ^
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b Mr ° l« . , ^ " ^ ^ ) Am 7. d. M. morgens um halb
d°« die Ä . l . ^ ^ " " furchtbares Unwetter nieder,
berSlabt k? m'°"bard, traben und andere Theile
tiefen Z ^ " " ^"britz und Gösting überschwemmte und
^ 7 » u m n " verursachte. — Aus G ö d i n g wird
^ r f e r ' w X I ^ ^ l de t : Heule nachts gieng über die
^llenbr^ ^ ? ^ ' P°pudin und Werborz ein starler
hoch „„.,,/ m"» ' ^ ^ Ortschaften standen bald meter-
b'ulttn s l . l ^ ' ' " ' ^le Bewohner mussten aus den
êm U,»w.. c: ""b "ber Nacht im Freien bleiben.

^arme m5<,?^'" lüns Menschenleben zum Opfer,
«lit verlD^ ""« ^ " "ahezu ihr ganzes Hab und
^ « llein? k " ° " " ^ s'eng sehr viel Vieh zugrunde,
ĉhlvemml ^ " ^ " wurden vom Unwetter ganz weg-

^l'chllli,« .. , " ber Bevölkerung der genannten drei
? e n herrscht »"hes Elend,

^ t v l s j e n ^ . ^ l e i g e n l a s s e n von Drachen)
'" NlNttila l ^^' namentlich meteorologische Zwecke hat
^«tenswl. ü ! ^ " der «Globus», im vorigen Jahre
«iitzun« 7°"e fortschritte gemacht. Die jetzt in Be-
stochen n«I ^ 3orm weicht sehr von der bekannten,
"' Tiesel? ^ ^ " ^ ^ verlausenden Form des Drachens
R lbe^, >l ' "ü"Mch lastensörmig mit offenen Enden
'̂len X ' ' / °" lh Leinen oder Seide geschlossenen
r̂auH?« '°« 3 " m hat sich während monalelangen

^iihrt °" bem ^lue H i l l . Observatorium sehr gut
^ 3esi^ ^ ^ Schnur wird dünner Clavlerdraht
^ «tlva i a " ^ ^ Drachens benutzt. Es wurden Höhen
^r lere^, " ^ " " " " ^ ^ mit Hilfe von selbst,
""b W l n ^ l H ' ' " " " ' Temperatur, Druck, Feuchtigkeit
erzielt ^°seschwindigleit ausgezeichnet und Ergebnisse
'̂ Ulhigen. ^" bM"en Versuchen in dieser Richtung

^ b e m n ^ ^ " " - ) Cin neues Reclame-Unternehmen
'̂" Nrie!5 '" Deutschland in Krast treten, durch das

?l wei W ', Kuverts und eine Zehn-Pfennig-Marle
^s<chti^'?"'Ne erwerben lann. Die Unternehmer
""b zlvar ,' 3 ^«Verlaussstellen in ganz Deutschland,
Men.h^°""hmlich in Hotels. Cigarren« und Colonial-
!3" Arie s. ^ " ^" errichten. Jeder Umschlag enthält
.°"e. w ? " ""^ Couverts und eine gehnpfennig-

^ beigele t ls " ^ Reclamen aller Art bedrucktes

' " ^ . ^ " N l i s c h e P a r l a m e n t s m i t g l i e d e r
! ^ d e « n / ^"^ London wird berichtet: 29 Mit-
^°ks j " " erhauses werden an der im September in
V^g t t iF , ^ " v " Conferenz für internationale
^stiit ^ N ^ ' ^ ' ^ " " und auf Einladung Seiner

F r a n z Joses der Eröffnung des
^ «"als am Eisernen Thor beiwohnen.
i a p a n l ^ " ^ . " l ! 5 e s ^ ^ ^ ^ " Wettbewerb

^>e N " Vleres in Asien wird immer schärser,
^itllllH ""UN« ^°n Vier in Japan sowohl für den
!^ll!,°«n » Alande wie sür die Ausfuhr nach allen

H « " / " ^ " letzten Jahren außerordentlich gestiegen
Ü^lio A " " besten die jetzt bedeutendste Bierbrauerei
M satt 7 " vier bis süns Jahren stand diese Gesell-
^ k ve^ " ^ " Vanlerolt, aber schon im vorigen
!> l b ^ " ' ^ lie das Dreifache der Menge von 1892,
^neue?") "lten Actlen von 40 Ym auf 80 Y n und
ftlich . "" ien von 12 ' / , Ym aus 34 Yen stiegen.
M e n Ms " " ' l "lelen anderen Brauereien, die dem
fe igen i > m ^ " " l " Japan selbst, sondern auch
sslen. ^. ">«„ einen immer gefährlicheren Wettbewerb
^>en.h„ Ausfuhr von deutschem Bier nach Englisch-

öderen ? ' ^ " b i e n . China, Japan, den Philippinen
. M " n Gebieten ist von 1891 bis 1805 von'
K ° " d " m7 °uf W.950 Hektoliter zurückgegangen,
» 5 ltn 3n herausfuhr aus Japan von 1891 bis
""»ln ift "lerte von 11.323 auf 132.711 Yen ge-

^ > r d ^ w ^ l l l o n e n H o c h z e i t . ) Aus New«'
^"""9 des?,.^ b' »«meldet: Gestern fand hier die
l> ^ l T„H, " ' ^n Sohnes von Kornelius Vanderbilt
t ! ^ille lm c. Banquiers Richard T. Wilson in
^ c h r ^ . n ? " " ^ be« Vaters der Braut, trotz der

' d <Mt e i ^?«^ " l ' i chen Familie, statt. Die letztere
5 Ü3c>lez ' " " "Kunde von der Trauung. Der Prinz
5 > h und " ^"^°« und die Herzogin von Marl-
Ü'°°^kpesH,/" verzog von Pembroke sandten Glück«
T." ^e «Le ̂  / " e Vanderbill'sche Familie war deshalb

'". "« d" ^ « ' " " " die Braut um fünf Jahre
h>> "^ lk»' "^utigam.
' > ' ^ > u z L ° ' ° ^ m u s Lorm.) Gestern seierte

bleich , " ' der Veteran der literarischen Kritik
l > > ° ^ ^ c ! d « 7 ^ ' ^ b u r t s l a g .
^ t r ^ ° n ! i W ^ ° besiegen einen Express-
^°ll ?'« Nach ick̂  ^ ° ' "« ^rch Fach- und Tages-
^ l ) " z » v i s V ^ " b " die Vorbereitungen zu einer
^ l >i U"d ein " ^ '^"'llsten Zug der Vereinigten
^ ltt ftlaubliH. , «" ^^s Mann getretenen Fahrrabe.
^ ' ta iÄ^ 'k r ^ h , l°U nun Thatsache geworden sein,
d v " ° h n , d ° " den Schnellzug der Newyorl-
^^h?, ' bi<e« " , ^ englische Meilen per Stunde

" t l . u, und zwar aus d« Strecke Syracuse.

Local- und Prouiuzial-Nachrichten.
Oandels- und Gewerdekammer in Laibach.

(Schluss.)
X V I .

XVII. KR. Josef K u s l l r berichtet, dafs das hohe
k. k. Handelsministerium mit dem Erlasse vom 6ten
Juni 1896 behufs Einhaltung für die rechtzeitige
Konstituierung der neugewählteu Kammer vorgeschriebenen
Termmes den Auftrag erlassen habe, nunmehr zur Be-
stellung der gemäß § 8 des Gesetzes vom 29. Juni 1868,
R. G. B l . Nr. 85, zur Einleitung und Durchführung
der Wahlen berufenen Wahlcommission zu schreiten.
Von der k. k. Landesregierung wurde die Kammer hievon
mit der Einladung in Kenntnis gesetzt, die Einleitung
der nöthigen Vorarbeiten zu treffen und insbesondere
den Vorschlag über die aus den Kammermilgliedern zu
stellenden Mitglieder der Wahlcommission rechtzeitig
erstatten zu wollen. Nach H 6 des obcitierten Gesetzes
und rücksichtlich nach ß 6 der Wahlordnung werden die
Mitglieder auf sechs Jahre gewählt und tritt nach
Ablauf von drei Jahren am 31. December die Hälfte
der Mitglieder nach der Reihenfolge des Dienstalters
aus und wird durch neue Wahl ersetzt.

Bei gleichem Dienstalter entscheidet über deu
Austritt das Los. M i t Rücksicht auf diefe Bestimmung
treten 11 Kammermitglieder nach dem Dienstalter aus,
und zwar: ^ Aus der Handelssection I. und II . Wahl-
kategorie die Herren: Vaso Petricic, Karl Pollak und
August Skaberne'; III. Wahlkategorie die Herren:
Franz Omersa und Valentin SuZnik. 8 Aus der Ge-
werbesection, I. Wahlkategorio: Herr Jot). Vaumgartner;
I I . Wahlkategorie die Herren: Johann Dogan, Anton
Klein, Franz Kollmann und Josef KuZar. III. Wahl-
kategorie: Herr Karl Luckmann.

Da das Mitglied der I. Wahlkategorie Herr Max
Krenner gestorben ist und an seine Stelle niemand ein«
berufen werden konnte, so wäre in dieser Wahlkategorie
auch an Stelle des ebengedachten eine neue Wahl vor-
zunehmen.

Da die Kammer 24 wirkliche Mitglieder zählt,
so werden 12 Mitglieder durch neue Wahlen zu er-
setzen sein.

Zur Einleitung und Durchführung der Wahlen
wird von der k. k. Landesregierung eine Wahlcommission
bestellt, welche aus einem Mitgliede des Gemeinderathes
in Laibach und aus sechs Vertretern der Kammer, von
denen zwei der Handelssection und vier der Gewerbe-
section angehören, und aus einem Schriftführer besteht.
Den Vorsitz in dieser Commission führt ein vom
Handelsminister ernannter Commissär.

Die Section beantragt folgende Herren als Mit«
glieder der Wahlcommission in Vorschlag zu bringen:
a) Ans der Handelssection die Herren Johann Perdan
und August Slabernö; b) aus der Gewerbesection die
Herren Johann Vaumgartner, Anton Klein, Karl Luck°
mann und Philipp Supancic.

Der Antrag wird angenommen.
KR. Ianko K e r s n i l bemerkt, dass er in der

heutigen Sitzung über seine Thätigkeit in der letzten
Session des krainischen Landtages Bericht erstatten
wollte.

Da jedoch die Zeit ziemlich vorgeschritten ist, so
wird er über Wunsch mehrerer Herren College« in
einer der nächsten Sitzungen den gedachten Bericht
erstatten. ^

Geistige Anregung während des
Landaufenthaltes.

Immer mehr und mehr macht sich da« Bedürfnis
gellend, Knaben und Mädchen während der Schulferien,
wenigstens während eines Theiles derselbe«, das Land-
leben genießen zu lassen. Dies geschieht nur bei einem
Theil aus Gesundheitsrücksichten, während bei den meisten
der iungen Sommersrischler nur das Vergnügen die Ner-
anlassung zu ihrem Ausflüge ist. Während dieser geit
wirb die Erziehungsarbeit, welche im großen und ganzen
mangelhast genug ist, so weit es die ohne ihre Eltern auf
dem Lande befindlichen Kinder betrifft, vollständig suspen-
diert, während andere in Begleitung der Mütter aufs
Land gehen. ^ , , , ^.

Und auch wenn die Schule eine Stätte ist, welche
die Kinder gerne und freudlg besuchen, ist eine sommer-
liche Ruhe eine Nothwendigkeit; denn Lehrer und Schüler
bedürfen einer Veränderung ihrer täglichen Geiftes-
lhätigleit. die Instandhaltung der Schulräume erfordert
eine Pause und auch die Sommerwärme würde eine
dauernde tägliche Anstrengung des lindlichen Gehirns
ohne nachtheilige S ^ n nicht zulassen.

Nun sollte der gesellschaftliche Fortschritt mit seiner
Verbesseruna des Schulwesens darauf gerichtet sein, dass
allen Schulkindern mindestens für einige Wochen ein
Iandausenlhalt unter der oberen Aussicht der Schulbehörd
aewäbrt werde Schon jetzt gibt es viele Eltern, die auf
h« K sttn d e Kinder einem Lehrer oder Hofmeister zur
m^..slÄ.l«una auf dem Lande übergeben; doch, so viel
A 2 ^ einen Vortheil für die Geiste«,
ch« V e H b ^ n g °de« Kindes zu verbinden. Wohl

gibt es täglich ein- oder mehrmals regelmäßige halbe
oder ganze Arbeitsstunden, in welchen die gewöhnlichen
Schullectionen zum großen Verdruss der Kinder wieder-
holt werden. I n den meisten Fällen sollen diese Ver«
anstaltungen keinem andern Zweck dienen, als dem Kinde
zu zeigen, dass es unter der Aufsicht des Lehrers steht.
Das mag ja nach den geläufigen Begriffen von der
schulmeisterlichen Autorität recht gut sein; aber ein
solcher Landaufenthalt wird damit nicht geschaffen, wie er
sich gestalten wird, wenn man «st die Schule als eine
Anstalt betrachten wirb, welche sür die Kinder und nur
für die Kinder da ist. Die Lehrer sollen die Kinder
anleiten, durch den Augenschein die Dinge in ihrer Um-
gebung kennen zu lernen, Dinge, deren Namen sie ohne
rechtes Verständnis aus ihren Schulbüchern kennen. Da
ist lein Thierchen, lein Pflänzchen und lein Sleinchen so
klein, dass eS nicht eine Lebensgeschichte hätte; da ist
lein Viehstall, kein Ackergeräth und lein Düngerhaufen,
deren Nutzen nicht erklärt werden und den Kindern An-
regung zum Denken geben könnte. Der Bach, der Hügel,
der Wald, die Wiese und das Feld, ja selbst der Staub
aus der Landstraße, — das alle« soll seiner Bedeutung
nach von dem kindlichen Verstände ersasst werden und
dabei soll den Kindern leine Stunde des Genusses geraubt
und die Freude am Landleben getrübt werden. Das sollte
die Aufgabe eines solchen Lehrers sein.

— ( S t r o h f l e c h t ' L e h r c u r s e . ) Wie uns mit-
getheilt wird, hat das k. k. Ministerium für Cultus und
Unterricht in nachstehenden O:len in den Herbst- und
Wlntermonaten vier bis sechs Wochen dauernde, auf«
einanderfolgende Lehrcurse für Strohflechterei activier»,
und zwar: 1.) in Domzale für die Gemeinden Dom^ale,
Aich, Iarse, Dragomelj, Jauchen, Pobrlkje, Deftelsdorf,
Homec und einen Theil von Vrezovic; 2.) in Moräutsch
für die Gemeinden Moräutsch, Driltai, Großdorf, Unter-
loses, Pece und einen Theil von Vrezovlc; 3.) in Rau;
4.) in Mannsburg für die Gemeinden Mannsburg. Lack,
Moste und Suchadole; 5.) in <?tein sür die Gemeinden
Stein, Podgorje, Obertuchein, Theiniz, Stranje und
Münkendorf; 6.) in Smarca; 7.) in Dolslo für die
Gemeinden Dolsko und Lustthal; 8.) in Tersein sür die
Gemeinden Tersein und Rasica; 9.) in Rabomlje sür
die Gemeinden Radomlje und Wolssbach; 10.) in Pre-
voje sür die Gemeinden Prevoje und Krlina; 11.) in
Üulooic für die Gemeinden Lulovic, Goldenseld, Kerftelten
und Rafolie; 12.) in girllach für die Gemeinden girllach,
Lahovöe und Zalog. —o.

— ( D i e l r a i n i sche Landescasse.) Wegen
Ueberfieblung aus dem Nurggebäude in die im Land-
Hause, Nuersptrglah, ebenerdig linls, befindlichen Amts-
localitäten, bleibt die lrainische Landescasse vom 12. bl«
inclusive 14. August l. I . für den Parteien.Verlehr ge-
schlossen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das in Laibach garni-
sonierende Bataillon des 17. Infanterie-Regimentes ist
Samstag mit dem Frühpostzuge der Slaatsbahnen zu
den Regimentsübungen nach Klagenfurt abgegangen.

« ( V e r h ü t e t e r Z u s a m m e n s t o ß . ) Der
Personenzug 2252 der Unterlrainer Bahn vom 9. d. M.,
welcher fahrplanmäßig «i t dem Lastenzuge 227ü in der
Station St. Marein gekreuzt halte, wurde von dieser
Station abgelassen, obwohl bereits ein zweiter Theil des
Lastzuges von der Station Sloselca abgegangen war. Als
dieser eben aus dem oberen Tunnel hervorkam, gewahrten
die Maschinführer der beiden entgegenfahrenden Züge die Ge«
fahr und lonnten dieselben die Züge noch in einer ansehnlichen
Distanz von einander zum Stillstände bringen. Personen»
zug 2252 wurde hieraus nach St. Marein zurückgeschoben
und sehte nach Eintreffen des Lastenzuges seine Fahrt sort.
Die Erhebungen zur Ermittlung der an dieser Iugs-
begegnung schuldtragenden Bediensteten wurden sofort ein-
geleitet.

— ( V o n der K a r f t a u f f o r f t u n g . ) Laut
einer uns zugehenden Mittheilung wurden im heurigen
Frühjahre in den verschiedenen Gemeinden des hier-
ländigen Karstgebietes 151'65 1.» ^ 263 88 Joch
Karstgründe mit Schwarz« und Weißliefern in der Anzahl
von 1,537.000 Pflanzen neu aufgeforstet. Die in der
gleichen geit durchgeführten Nachbesserungen umfassen
110 73 Iiu — 192 43 Joch mit Kiefern, Fichten nnd
Tannen. Die gesummte, seit dem Jahre 1876 auf.
geforstete Karftfläche umfasst 1206-37 I n — 2096 94
Joch mit 18,688.380 Stück Waldpflanzen. Die Gesamml-
kosten der heurigen Nufforftungsarbeilen mit Inbegriff des
Pflanzenmateriales beliefen sich auf 10.260 st. 30 kr. —o.

— ( T r i g lav fest.) Für das Triglavfest am
15. und 16. d. M. wurden seitens des Ausschusses der
Section Krain des deutschen und österreichischen «lpen«
vereine« die umfassendsten Vorbereitungen getroffen. D.e
tzauplpartien, welche Samstag den 15. d. M. um 1» Uyr
vormittags und u« 1 Uhr n°chmitt«g, von M° stran°
« ^ p n werden von Mitgliedern des Ausschusses, die
A m m "den Festtheilneh°mer durch Führer geleitet

werden Für die Partie um 1 Uhr wird ein gememsames
Mittagessen um 11 Uhr im Gasthause Schmerz vorbereitet
sein. Vom Gllsthause Schmerz wnd auch am Wege vom
Kotthale unter dem bekannten grohm FeMock auj Gube
eine BuOenUM erricht werden. I m üwgen H den
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Feftlheilnehmern die Mitnahme des nöthigen Proviantes >
für den Weg zu empfehlen. I n der Hütte ist für un-
entgeltliche Bewirtung der Fefttheilnehmer gesorgt; nur
Über besonderes Verlangen werden Potl'sche Conserve«
und Getränke zu den üblichen Preisen verabreicht. Spenden
der belannten großen Bierbrauereien Gebrüder Kosler
in Laibach (1 Hektoliter Fassbier und 100 Flaschen) und
Relninghaus in Graz (1 ' / . , Hektoliter), dann zahlreiche
Spenden der SeclionSmitgNeder in Geld und Lebens-
mitteln haben der Section Krain diese Bewirtung ohne
allzugroße Belastung der Sectionscasse ermöglicht. Für
die am 15. August in Ausficht genommene Abend»
Unterhaltung wurden bewährte Kräfte gewonnen. Die
eigentliche Festseier am 16. August wird eine besondere
Weihe dadurch erhalten, dass der langjährige verdiente
Sectionsobmann Dr. Emil Bock die Festrede hält. Die
Anmeldungen zum Feste laufen schon jetzt in erfreulicher
Anzahl ein und haben u. a. der Centralausschuss und
mehre« Sectionen des deutschen und österreichischen Alpen-
vercines bereit« ihre Theilnahme zugesagt.

— (Personalnachr ichten. ) Regierungsrath
Professor Dr. Edler von V a l e n t a hat am 6. August
einen vikrzehntägigen Urlaub angetreten, welchen er in >
Vad Velde« verbringt.

— (Der Gedenktag von I a i c e ) Wird vom
17. Infanterie-Regiment als Regiments-Feiertag begangen.
Anlässlich desselben hat in Klagenfurt am 7. d. M. um
5 Uhr morgens eine Tagrevellle und um 8 Uhr eine
Messe in der Stadtpfarrlirche stattgefunden, zu welcher
das Regiment in Parade ausgerückt ist. Nachmittags war!
ein Mannschllfts'Vestschießen anberaumt.

— (Kra in i scher Lande« - Feuerwehr»
Verband.) Der lrainische Landes-Feuerwehrtag findet
Sonntag den 16. August l. I . um 9 Uhr vormittags im
Magistratssaale zu Rudolsswert mit folgender Tages»
ordnung statt: 1.) Eröffnung durch den Vorsitzenden.!
2.) Geschäftsbericht. 3.) Cassabericht. 4.) Bericht der
Rechnung«-Revisoren. 5.) Wahl des Ortes für den
nächsten Feuerwehrtag. 6.) Besondere Anträge, welche nach
§ 21 der Satzungen vierzehn Tage vor dem Feuerwehr-
tage dem Verbandsausschusse schriftlich bekanntzugeben find.
7.) Wahl des Verbandsausschuss s nach § 16 der
Sahungen. Am 15. August wird — wie bereits gemeldet
— die 20jährige Gründungsseier der freiwilligen Feuer-
wehr in Rudolsswert festlich begangen.

— ( S i c h e r f t e l l u n g von Vettenstroh.) I n l
der Kanzlei der Verwaltung«»Commission für das 3. und
4. Bataillon des l. l. Landwehr. Infanterie»Regimentes
Magenfurt Nr. 4 in der Landwehrlaserm in üaibach
wird am 22. August 1896 um 10 Uhr vormittag«
wegen Sicherftellung des Bedarfes an Vettenstroh eine
erneuerte Offertverhandlung für die Periode vom 1. Sep-
tember 1896 bis Ende August 1897 abgehalten werden.
Das ficherzuftellenbe Quantum betragt für die oberwähnte
Periode circa 450 Vletercentner Veltenstroh. Die Kund-
machung kann auch in der Kanzlei der Handels- und
Gewerbelammer in Laibach eingesehen werben.

* (Der gestr ige Sonntag . ) Es scheint doch
schwerer zu ertragen sein, als eine Reihe von schönen
Tagen: Eine ununterbrochene Reihe von Regentagen, wie
sie uns die letzten Wochen beschicken. Der gestrige Vor->
mittag war recht angenehm und wurde auch von zahl-
reichen Ausflügler«, die insbesondere die güge der Staats-
bahnen fleißig benutzten, rasch ausgebeutet. Nachmittags
gleng über Laibach und Umgebung ein strömender Platz,
regen nieder, der die ganze Freude zu Wasser machte.!
I n Oberlrain stellte sich der Regen zwar nicht in aus»
giebiger Welse, aber immerhin reichlich genug ein, um
die Ausflügler zur raschen Heimkehr zu zwingen.

— ( A u s f l u g . ) Gestern veranstaltete der Turn-
verein «Solol» mit dem Mittagszuge einen Ausflug nach
Krainburg, an welchem auß»r zahlreichen Ausflüglern
auch Mitglieder anderer Sololvereine, namentlich des!
«Poftojinsti Solol» ttMnahmcn. Nach auf dem Bahn-
Hofe ersolgttr Begrüßung fand der Einzug in die festlich
beflaggte Stadt unter klingendem Spiele in musterhafter
Ordnung statt. Nachmittags um 5 Uhr begann auf der
«Oaskijska Zmajna> ein Schauturnen, dem ein zahl«
reiches Publicum beiwohnte und bei welchem die mit größter
Präcision feilens des «Poftojinski», «Gorenj«li> und
«Ljubljansll Solol» ausgeführten Freiübungen, dann die
Uebungen auf dem Barren, Rcck:c. sehr großen Beifall,
fanden. Leiber machte ein um halb 8 Uhr niedergehender
Regen der nun folgenden Unterhaltung ein jähes Ende. -6.

— (Nus K r a i n b u r g ) geht uns die Nachricht
zv, dass bei der am dortigen Staatsgymnasium im Iu l i -
termine abgehaltenen Aufnahmsprüfung 76 Schiller für
die erste Classe aufgenommen wurden und nur einer als
unreif zurückgewiesen werden mufste. —o.

* ( B r a n d i n f o l g e B l i tzsch lages. ) «m
6. d. M. um 5. Uhr früh fchlug, wie uns aus Stein
gemeldet wird, der Blitz in eine den Besitzern Johann
Vauvotic, Franz Golob und Johann Gamsa gemeinschaftlich
aehorill.-, mit Stroh eingedeckte, in der Ortschaft Unter»
^o^cbesindUche Scheuer und setzte dieselbe in Flammen.
b « a n n 3 ' " ^ ° " " t den darin befindlichen FuttervorräthenSchad«« v o « " ^ « ^ " « w«Wr ^ ^ ^ ^ ^ ^

aH 200 p. ^«cu«^> " " " " I°h"nn VauvoUc
—v.

! — ( A u s V e l d e s ) wird uns vom 8. d. Mls.
berichtet: Heute wurde durch den Anstaltsarzt der Arnold
Rilli'schen Naturheilanstalt Mallnerbrunn - Veldes, Hcrrn
Dr. A. Laab, der Betrag von 75 fl., als Ergebnis einer
von ihm unter den dermaligen Curgästen der genannten
Anstalt eingeleiteten Sammlung, den durch das Schaden-
feuer am 28. v. Mls. hart betroffenen sieben Insassen
des Dorfes Wocheiner-Vellach unter Vermittlung des
dortigen Pfarramtes persönlich eingehändigt. D?r herz-
lichste Dank ward dem Ueberbringer seitens der so an-
genehm Uebervaschten als Lohn.

— ( P l a t i n öe i n Ve ldes . ) Wie uns aus
Veldes berichtet wird, war die vom Opernsänger Herrn
Tertnil gestern im Saale dis Curhauses veranstaltete
Matinee von einem zahlreichen distinguierten Pudlicnm
besucht, das den vortrefflichen Vorträgen des Sängers
stürmischen Beifall fpendete.

— ( V i e h m a r l t . ) Auf dem Samstag abgehaltenen
monatlichen Viehmarlt wurden aufgetrieben: 532 Pferde
und Ochsen. 308 Kühe und 98 Kälber. Der Handel war
ein mittelmäßiger, am regsten noch in Zuchlochsen, da mehrere
Käufer aus Mähren eine größere Anzahl hievon einlauften.

' « ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 7. auf den 8. August
wurden zwei Verhaftungen vorgenommen, und zwar:
eine wegen Excesses und eine wegen Beltelns. Eine
Diebftahlsanzeige wurde nicht erstattet. —r.

— ( L i e f e r u n g von B r e n n h o l z . ) Am
12. September 1896 um 10 Uhr vormittags wird beim
Militar-Verpflea.smaa.azin in gara eine Offertverhanblung

, wegen Sicherstellung des Erfordernisses von 5680 Eubll-
meter harten Brennholzes abgehalten werden. Die Kund«
machung kann auch in der Handels- und Vewerbelammer
in Laibach eingefehen werden.

— (Genosfenfchas t l i ches . ) I n Groß»
! laschitz wurde kürzlich eine Vorschusscasse mit unbeschränkter
Haftung füc den gleichnamigen Gerichtsbczirl ins Leben
gerufen und als solche registriert. —o.

— ( V o m Rad f a h r sport.) Der Laibacher
Vicycle»Club kann die verflossene Woche zu den denk-

I würbigen in seiner Clubchronil zählen. Erstens hatte der
Club die Ehre, dass seine Deputation bei Sr. Excellenz
dem Herrn Ministerpräsidenten Grasen Vaden i empfangen
wurde, welcher sich über die Sportverhältnisse in Laibach
Auslünste geben ließ und den ihm imPrachtembande über»

I reichten «Wegweiser durch Krain und Küstenland für
Radfahrer» mit großem Interesse durchsah und mit
Danl entgegennahm. Zweitens erhielt der Club
die Nachricht, dass sein «Wegweiser» auf der inter»
nationalen Ausstellung für Sport, körperliche Erziehung
und Hygiene in Innsbruck die silberne Medaille mit der
Krone von der Preisrichter-Jury zugesprochen bekam,
welche mit dem dazu gehörigen Diplome inlürze in Laibach
eintreffen wird. Der Laibacher Vicycle°Club besitzt schon
eine Ehnnmedaille, nämlich die von einem Triester Welt-
fahren für den in stärkster Mitgliederzahl und in fchönster
Form auffahrenden Club ausgeschriebene goldene Club-
Concurrenzmedaille. Gerade die Gesammtlelstungen eines
Clubs verdienen mehr Anerkennung als die Ehren, welche
ein Rennfahrer dem Club erwirbt, da letztere doch stets
nur für die Einzelperfon erstrebt wirb. 0—1.

* (Unwe t te r . ) Aus Stein wird uns im Nach»
hange zu den telegraphischen Meldungen berichtet: Un«
lässlich des am 6. August l. I . früh 5 Uhr über die
Ortsgemeinden Woditz, Moste, Suhabole, Mannsburg,

ISmarca, Homec, Wolfsbach und Radomlje niedergegan-
genen orkanartigen, mit heftigen Regengüssen und Hagel»

, schlag verbundenen Sturmwindes wurden die Felbfrüchte,
Obstbäume, Waldungen, Wohn- und Wirtschaftsgebäude
bedeutend beschädiget und erlitten nach Aussage von Ver-
trauensmännern die betroffenen Gemeinden folgende
Schäden: Woditz ungefähr 7500 fl., Moste 400 fl.,

iSuhadole 500 fl,, Mannsburg 20.000 fl., Smarca
5000 fl., Homec 15.000 fl., Wolfsbach 4000 fl. Radomlje
5000 fl. I n der Umgebung der Stadt Stein beträgt
der Schaden 600 fl., w der Gemeinde Lutowih 1000 fl.,
wovon auf Waldschäden allein, von welchen hauptsächlich
der Gutsbesitzer Ianlo Ksrsnit in Egg betroffen ist,
6000 st. entfallen. I n der Gemeinde Prevoje ward ein
Schaden von 4000 fl., in Rafolce von 2000 fl., in Krax-n
von 3000 fl., in Glogowih (hauptsächlich in der Ort.
schast Oberlole) von 2000 fl und in Ran von 3000 fl.
v̂erursacht. I n der Orlsgemeinde Unterloses ist der Schade
unbedeutend, während in der Gemeinde Neuthal durch da«
niedergegangen« Hagelwetter ein ziemlich bedeutender
Schaden an Feldfrüchten verursacht wurde. I n Manns-
burg hat verhältnismäßig der Kaischler Franz galolar
Nr. 83 den größten Schaden erlitten, da der Sturm
seine Dreschtenne, die Slallung, die Schupfi und einen
Theil deS Wohnhauses niederriss. —r.

— ( G r o ß e P i e b s t ä h l e i n T r i e s t . ) Wie man
aus Trieft meldet, entdeckte die Polizei eine offenbar
schon seit langem bestehende verbrecherische Ver-
einigung von Agenten und Angestellten hiesiger
Warenfirmen, welche aus den Magazinen des Frei-
hafengebietes fehr bedeutende Warenmengen, namentlich
Kaffee, entwendeten und verlausten. Visher wurden die
«gentm Morawetz, Terouzzi, Magrini Louznar, Aachtiar
und noch zwei andere verhaftet. Man glaubt, dafs diese
Hffak« groß« Dimensionen annehmen wird.

- ( S a r d e l l e n s a n g i n D a l m a t i e ^ ^
aus Comisa 3. August geschrieben wird, "« ' "« ^ .
50 Jahren der Sardellenfang kein so ' W ^ h M
trägnis wie heuer. Auch die drei Fischconserv^ ^
die vor ein paar Jahren dort errichtet >°" ^ ,
harren seit mehr als einem Monat in voller unv ^
Man glaubt, dass dieselben durch eine ^ , ^
Fischpreise den armen Fischer ermuntern wnn > ,,h,
Bemühungen zu verdoppeln. Der Sardellen,"«« " ^
mit F-uer. dadmch ist der F'scher genölh'gl, a ^>
eine ,ür ihn bedeutende Quantität Vrennmalen« ° ^
sumieren, oft ohne das« seine Arbeit einen ^ . ^ h i n « -
So kommt es, dass er, angewidert von der ^ ^ '
losigkeit der Fabrilen, diesen leine Fische " "
laufen will. ^ „ n b ^

— ( D i e h e u r i g e W e i n e r n t e . ) ^ .„.
bisherigen Berichte sowohl aus O.strrreich als ^ ,
aarn die Aussichten der diesjährigen Weinernte ^
ftiasten Lichte schilderten, habm in den letz en ^ » ^ l
überall in der Monarchie Orlane und Unw" ^ i ,
Art eine schwere Schädigung der Weinreben" ^ i .
So in der Umgebung Wiens, in einzelnen 1"°""" , F ,
Districts« sowie in manchen Gegenden V i r ^ ŝ
Böhmens und Mährens. Die Hoffnungen, die ^ „
einen Rückgang der italienischen Weineinsuhr M ,
sich daher kaum erfüllen. .. hj iB^

fahrt arrangiert Schröckls Witwe s t " ' ^ " " ^ M
gnUgungsfahrten von Laibach nach ^ M " ' ndtts ^
Budapest, Fiume, Trieft und Vmedig. Die tM" ^ ^
mäßigten Fahrpreise, dann die Abfahrtszeiten N N " ^ "
in den Stationen befindlichen Placaten und ^ u
zu entnehmen.

Neueste Nachrichten.
Die Lage auf Kreta.

(Original - Trü-aramm.) . n ? M ^ '
C o n s t a n t i n o p e l , 9. August. D»e ^ ^^ „,

der kretensische Aufstand beginne uou K a M " ,^-l
den östlichen bisher vollkommen ruhig gebliebene' ^
Lasithi überzugreifen, erregt hier BemnuW' "M<
dem gefährdeten Gebiete wurden einige expo" ' ^^ "'
Häuser türkischerseits verlassen. Die Pforte "V ^c
ihrer Gesandtschaft in Athen die NachrM, , ' M A
griechische Marine.Officiere den Dienst verlaW.^. hie
um auf Kreta den Torpedodienst zu organ'!»
Torpedos seien im Auslande bestellt. ^ .kaese^

A t h e n , 9. August. Ein Schiff wurde H <
um das Fahrzeug, auf welchem sich neun ^ ' ^
Begleitung mehrerer Unteroffiziere nach ^ " .-«qe A "
hatten, zu verfolgen. Es ist jedoch nur s " ' K e " , ^
sicht vorhanden, der Flüchtlinge habhaft zu» „ B
' " A t h e n , 9. August,
billigt die Ernennung Abdullah Beys zu " " g c d " ^
von Kandia und hält ihn nicht für fähig, " '
wiederherzustellen.

G e l e g r a t N t n e . ^ F
Kronstadt, 9. August. (Orig.-Tel.) ^ 0 ^ , ' ,

der Kaiser begab sich heute auf die g"^,li>nte ^
Nhede, wo das nach dem Mittelmeer v ' ' , y M
schwader liegt und besuchte die PanzerscY'N d̂>>>.
der I I . . , «Navarin» und das Torpedeboot H M U
Gegen ? Uhr abends lief die Yacht ^ M ,
Zwiezda. mit der Kaiserin-Witwe, den» W t H
Michael Alexandrowitsch und der f " ^ >,> A
Alexandrowna an Vord nach Kopenhage^ ^ z
kaiserliche Familie gab den hohen Re l ! ^ " ,
Kronstädter Rhede das Geleite. ^ ^ « ^ " ^

München, 9. August. (Orig.-Tel.). " ^ 3 H
Nachrichten» sind gegenüber den * 2 e M U ^ P e ^
Nachrichten» ermächtigt zu erklären. 5 ^ ^ ' ^ c ̂
kanzler Fürst Hohenlohe unter .den 6 > ; ^ . , , , ,
Verhältnissen nicht an seine DemOon ^ ^
vielmehr entschlossen, dem Reiche uno zt>
seine Dienste zu widmen, solange ee .^
gestatten. ^ ^ ^ " V"!

Berl in, 9. August. (Orig.-Tel. H s,gte ^
Bureau meldet: Der Kaiser von R u M " ' z,, <""^
deutschen Kaiser an, dass er mit der U ' ' M " ' , <
September zur Theilnahme an den A ^ ^ i
Breslau kommen werde. Die 'DarMP"" ^ B
erfährt bestimmt, dass das r u s s i s c h e / " 1 " ^ ^ . ^
October am Hofe einen Besuch abstatte" ^ " /

Madrid, 8. August. (Orig.-Tel.) ^ ^ " ^ ^
beantwortete Ministerpräsident Canovas " M' l">>
namens der Liberalen an der cubanM ?,,. ^ . F
übte Kcitik und verlangte Präcise E r k l a u - ) , ^,
und Moret erklärten, die Liberalen v"z ^ O , F
Obstruction zu machen, behalten U hie '
Amendements einzubringen, dnrch w e ^ ,^?
der Regierung verbessert werden soUeu-.. « Fe
, ^ Sofia, ' .August . (Orig.-Tel.) 3 " ' ^
lst h'eher zurückgekehrt. ^ .„ H l . ^ e ^ .

Coustantin«pcl, 9. August. ( O / ^ P ^ ^
m Kandia hat sich gebessert. H ^ ? " »ll'd/
slch. die Ordnung wieder herzusteUe" ^erel''
wohner wieder in ihre Häuser zu wl» >
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

3 'e 'st"u<t^ Slreta, l. l. Ritt-
^'lipp O r . ü 3 ^ ^ ^ ^ ' " U ' t ! Müller, Oöruer, Neuberg, Kavüic,
^ " ' . l. l Äl i , . ' / ' " ^ Strahburgrr, In« . . Wien. - Graf

- Frau Marie Ritter v. Iahony
?'"tt°r i l« "" / , ,^ Gemahlin, Gürz. - Dona, Ing. ; Tischler,
^ i ^ t ' D , f«""") l l" : Hoiowsly, Meyer, Ingenieure; Moluar,
^^eg,n- l t tU.mi ' '^^^°cat ; Ritter von Petle, ,. Gemahlin j
^^ 'd i ^ ! ! > . " Mankoc, Ksm., Trieft. - Hepp, Veamter;
^ Nedy s ,«>"' ' " i d Schreuer, l. l. Oberstlieutenant. Fiume.
' ^ " l i W n / P ^ " " ' ° " t , N.'Kanisza. — Oberdorfer, Privatier,

3?^! A t t t ^ V ^ ' ^ ' Tezner, Advocaf; Schwarz, k. l. Be'
? " ' — « ' . 5 " ^ ' " ' Kfltc.:Mayer. Jug.; Naust, Student.
Closer- n N/ ̂ " , s. Gemahlin; Srgre, Gohl, Beamten;
? l > a h n ' ^ , " ^ s-Familie; Frischlovitz, Ober-Official der
?rz, ^ Dr <u ̂  D ' " " , l k. Licutenllnt°3technnngsflihrer,
^ " ^ . L^,.'..' ^ " " ^ ' l. Universitäts< Professor, Agram. —
^ M m,' " " ' Krainburg. — Dr. Planer, Graz. — Bevl,
"'brilllnt ^, " ' ^ ' 7° ^ " l o t , Priester, Vogerslo. - Oberwalder,

' ^""schale. - Holger, Fabrikant, Gottschee.

^ Hotel Lloyd.

^s>tt. "Ql'.>3"^ü' H"'ba, Apotheker, Pilsen. - Tisar, Gerber.
?^l°I. k ,/ '° '^ch. — Gregorac, Schulleiter, Müttling. -
3''Veit '̂ _ ̂  vauptmaun, St. Georgen. — Vogl, Private,
^ EK«,j^-Ielcnc. l. Gerichtsrath. Ognlin. - Schmid,
^ b e v i e f i ^ ' Dm., Fürth. - Krajc. Privatier. Laibach. -
Miiudler ^ ' ^p'taliö. — Konjar, Lehrer, Mötnil. — Dobnih,
Mnbera V ' ' ^ ' "^ ^eyer, k. l. Post-Controlor, Pola. —

°^'t. TlMo"e O ^ ? ' ^ ' ^ ^ ' ^ ° " ' ^ " " ' ^ ^ ' " 6 ' "

Verstorbene.
^ I l H A u g u s t . Josef Svetel, Feuerwächterssohn, 4 M.,

^ ^ ^ , Fralicn.

^ T b e r l s ! ^ ^ " ^ - ^llois Zabavnil. Nrbeiterssohn, 2 M.,
^'er. 25 ? ' ! s l"sse 26, Fraisen. - Maria Iupamu-, Fialers.
l°"^l>ntlcl,i^ ^ersstrassc 7b, ̂ ukerculo»« pulm. — Maria

'^ nu N /ldvocateuswitwe. 7« I . , Schellenbnrggasse 6,
'lila, H ̂ 2rQ8MU!j.

^ W l n h e ^ ^ ! i ? " ^ Karl Florjancii, Heizerssohn. 10 M ,
^, Nur«s. ^ ° / ' " ^ t a r r h . — Lorenz Belit, Schmiedmeister,

^^asta l lgasse 10, Gehirnschlag.

Lottoziehuug vom 8. August.

G r a z : 89 30 73 77 13.

W i e n : 87 10 20 22 1.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

n L ° HZ« Z " «,">d de« Himmel« Z L Z

" ^ F . N 7 ' 7 3 3 9 2 l " 1 ^ SO. mäß'g halb bewölkt
" ' 9 » Ab. 734-5 16-b SO. schwack fast heiter

?U.Mg. 735 6 13>? NO. schwach Nebel
9. 2 . N . 735 3 21-1 SO. mäßig theilw. heiter 0 4

9 » Ab. 735-b 15 8 N. schwach halb bewölkt
10. !7U.Ma. 7367 14-6! O. schwach bewölkt ! 18 6

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag 17 5" und 16'?°, beziehungsweise um 1'9« und 2-6"
unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Obm-IanuschowSll,
Ritter von Wissehrab.

Hie Norstehung der Genossenschaft der l
Metal lgewerbe i n Laibach gibt geziemend
bekannt, dass ihr verehrtes Mitglied Herr l

Lorenz Oeliö
Huf< und Wagenfchmied

verschieden ist.
Das Leichenbegängnis findet heute abends um

6 Uhr aus dein Trauerhause, Nurgstallgasse Nr. 10,
statt.

Die Herren Mitglieder werden ersucht, sich recht
zahlreich zu betheiligen.

La ib ach am 10. August 1896. ^

Der Vorsteher: U . E. «chtschin.

Geraphine Iejchlo geb Guppantjchitjch
gibt schmerzerfüllt im eigenen sowie im Namen
ihrer Schwestern Adele, Nosalie und U n n a
Vnppantschitsch Nachricht, dass es Gott gefallen
hat, ihre innigstgelieble Mutter, bezw. Schwieger«
mutter und Großmutter, die wohlgeborene Frau

Marie Suppantschitsch
Advocatens-Witwe

nach langem, sehr schwerem Leiden, heute morgens
7 Uhr, versehen mit den heil. Sterbesakramenten in
ihrem 76. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzu-
berufen.

Die theure Hülle der Verblichenen wird Dienstag,
den 11. August 1896, um 5 Uhr nachmittags vom
Trauerhause Schellenburggasse Nr. 6 aus auf den
Friedhof zu St. Christoph überführt und im Familien«
grabe beigeseht werden.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
Maria Verkündigung gelesen werden.

Laibach am 9. August 1896.

Mittelschüler
wird als Zimmercollege bei einer sehr achtbaren Familie
aufgenommen.

Preis 25 bis 30 fl. (3440) 3—1
Näheres in der Administration dieser Zeitung.

Monatzimmer
mit ganzer Verpflegung, separiert, wird von solidem,
ruhigen Herrn gesucht. l

Antrüge unter «Gomptolrbeamter H. W.> post-
lagernd erbeten. (3454) 2—1

Course an der Wiener Börse vom 8. August 1896. «n»« >«m »„«»en «»u.««»»«
°>^3«»l^ ^ , .« . . .

^ ' " "O^oän '« ^ ' . „ - 2«)--242-
^ > ^ ^ ' ° ^ " N,<lM. 2,8'»l> 21» v(1

«tld W»n
Vo« Vt««te znr Zablnnz

ltber«o»«ene Elstlib.'Prior.'
vbli»atto»e».

«Ilsabethbahn «0U u. 8«0N « l .
für »nu M . 4«/« l l ? 50 ll»'bl>

ssl«llb,thbahn, 401» u.llNW Vt.
20<> M . 4"/„ l 2 l »s> l»2'!l5

ffranz^Iolevy'V., <tm. l»84,4°/, 9» 4!> ,<«» 41,
VaUzilche »arl > üubwl« < !U»hn,

«N!. l8Nl, »00 si, S. 4«/o . 89 «n <lX> uo
«j°r<,rlb«g««ahn,«m. l8»4. .

4°/» (bitt. Et.) E., j . lOO fi. »l. 99 ?5 1007Ü

Una. «oldrtnte 4°/» ptr «asse 122 20 « 2 «
bto bto. per Ultimo . . . . i l i l '20 l2li 40
dtn, Ncnte in KloneuwHhr., 4«/«,

steuerfrei<iir»0UKronenNom. 9940 »9 60
4»/ dto. dto. per Ultimo . . 9»'40 9S'«0
dto.<2t.!l.«l.«oldl«Uft..4'/,«/» 124-- 1li4'7U
bto, bto, Silber ,0« st., 4'/,°/„ lN l 75 102 70
dto. Staats-Oblig. (Ung. OW.)

v, I . l8?e, k«/, l2l"?5 l«ll ?b
bt° 4V,°/n E<i°nlr«gaI°«bl..Obl. 1 0 0 - lun 80
blo. PlHm.°««l. k l00 fi. l>. W. 152 75 1b» 75
bto bto l» KN fi. 0. W. 152 — 1 5 3 -
Tl»tlß-N,»..Lole 4°/» 100 fi. . l38 - 139 5«

Grundentl.'ybllgatisntn
(für ION fl. <lM.).

4"/„ lroatlsche und slauouWe . »?'— »» -
4°/. ungarilche (100 ft, Ü.W.) . »?'»<» »«'30

Hnd«r» 2ss»nll. Hnl»h»n.
DonauMeg.-Lose 5°/, - - - - 12« 7b 127 75

bto. -«»leihe 1878 . . 108 75 1U9 75
«ulehcn ber Stab» «0rz. . , 112'— — ^
«üllchci, b. Vtablgcmeiiide Wien 105 — 10U —
Aülehen b. Stadlgemeinde Wien

(Vllber oder « o l d ) . . . . 12«'?5 12775
Prämieli-Anl. d, Ttabtgm. «Lien 164 l>0 1«5—
Uoijrbau «lnleheii. verlosb. 5°/, 101 50 - —
4"/„ ttrainer llandelNnIelien . 88 — 100 —

»eld «are

ßftndbri»s,
(fürllXIfi.).

«°bcr,all<>.»st.<n50I.vl.4«^<l>. — - — -
bl«. „ „ »N 5« „ 4°/» 99 45 lNO 4b
dto. PrHm.°EchlbV. »°/», l.«M. l ib 75 118 75
bto. dto. »°/n, i l . «m. 11? 75 l l» 50

«..«slerr,Lanbe».Hyp,'«l„ft,4°/» i«x» — l0U«N
0est.'»n«. Vanl v«l, 4°/„ . . «on»»!»» —

dto. dtn, »Mhr. ,, 4»/„ . . lno-»»,c«-—
Eparcasse, «.«st.,»NI. li>/,°/„ vl, lo l ün — —

Priorität« - Obligation»«
«ür ll»0 st.).

Yerdlnanbz'Nordbnl,» <tm, l8«s l00«0 lOl-NN
Oesterr, Norbwestbahn . . . l i l 25 i l 2 20
Ltlllltsbabn 225 — —-—
LNbbahl! l l 8°/« !7l'5O l?2'5N

dt°. Kb»/» 128 60 129 «0
Unn .„aliz. Uahn lN7 15 108 15
4"/„ Unterlilllner Nah»e" . »N50 l0U -

Dlv»rft z«s»

(per Stück),

N°tl)e>. »reuz, U>.». «es. v.. 5 st. 10 - . ,u bU

Z2V!°'»"^ ̂  ^ « ?«

«^».N,H,^ ^ »,« ..«

ßank-Altle»
(per Stück).

«l»gl°-Oest, Vllnl »0« fi. «0°/<.«. l54 75 l55 50
Nlllilvtieln, Wiener, llXl fi. . »et 50 2Kb-—
Vobrr..»lnst.,0est,,»»<>fl,V.40°/, 44»'— 444 —
«rdt..«nft. <. Hanb .u« . l»0 f i . — — — —

bto, bto. per Ultimo Septbr. 359 — 359 50
«lreditbllül, «l l«. im»., »ao'll. . »«»50 »8? bO
Depositenbanl, «llg,, »<w st. . »24 — z»»« —
2«comptt.«rs., Mdröst., 5lX) st. 7i»o — 8<X1 —
»iro>u. «assslw., Wiener, »oust. »78 — »?» —
Hyp°thelb,,0est,,»<»l> st.»»»/«»' 85— 8 « -
üanberbanl, vest,, »00 st. . . 24» 75 2uU 25
vesterr.-ungar. Uanl. S0U st. . 97« — 979 —
Unionba»! »00 st ««S 60 »8? 50
Neriehr«ba!ll, «ll»., l4« st. . ,?a — l?8 —

Actl»n «on Tran»port»
Dnl»rn»hmn«l»n

(per Ettlck).

«llbrecht.»»hn »00 fi. Tllber . — — —-.-
«ussta^Tepl. «isenb. »00 fi.. . 167U ie?5
V»l,M, Norbbllhn 150 fi. . . «79'50 280 50
Vuschtiehradec «!s. 500 fi. « M . l478 i486

dlo. bto. (lit. ») 200 fi. . 5 3 7 — 5 4 1 —
Doüllu» Dampfschiffahrt«»Ges.,

Oesterr., KW ft, <lM. . . . 481 ' - 484-—
T>u^Ä°denbachcrE.-«.20Nfi.3. <!3'— «4 50
sseidinai'd« Nordb. 1000 ft. CM. 83S5 8405
Lcmb.» Czenww.-Iassy < Gisenn.«

Vc!ell!chast »00 st, V. . . . 286-50 289 —
Lloyb, 0est., Trieft, 50» fi. « M . 414 — 417'—
Oesterr. «ordtvestb. 200 st. S, . 268 — »L9 —

bto. dto. (lit, l l ) «00 fl. G. L73 50 274 —
Prag-DuierEllenb. 150fi. S. . 93— 95 —
Ltaatseilcnbahn 200 fl. O. . . 35775 85« 25
Südbllhn »00 fi. E 101'5<>! 102'—
Eübnordd. Verb.'N. »00 fi. «Vl . »15 50 2l6 50
Iramway-««l.,Wr., l?ofi .e.W. 485 — 48? —

bto. ««.1887, »00 fi. . . . — — — —

<»«n> V a n
Tl»mwat!°««l., Neue Nr . , Prlo«

r<»ät»<«lct<en l«0 fi. . . . lO4 — ,04 25
Ung..g»llz.Ei^enb. »vo fi. Sttber »0? — »»8 . -
Un«.Weftb.(»taab-«rllz)»00fi.S. »08- - »08 bu
Wien« Lon>lbahnen«»ct.'<A»j. »U'50 «»21,

Iudustsl»»Klil»n
(p« «rück).

«au«e>., »ll«. »st., ,00 st. . . 8?— 89__
««yd!« Visen, und Vtahl ' Ind.

in Wien l« ) fi 5« — 5» —
<lNsenb»bnn,.»Hze<h,., Erste, »0 st. l l » — «»»-—
„Glbemühl", Papiers, u. » . V. üo — s.<» zu
Llesinger Ärauere« llX) st. . . Ni>5l»<,o —
Vloütai! «esillsch., vest.»alpine ?9üN ?<» «n
Prager «!Ien.Inb..<Aes. »00 fi. e?» — g?« —
Valgo-larj. Lteinlohlen »0 fi. 590'—59« —
„Schloglmüyl", Papiers.. »00 fi. »u« — »07 —
,,Stet>rerm/', Papiers, u. « . . « . lS3 — l«5 —
Trisailer «oblen». < <»e>. 70 ß. l57 — l5» —
Wafsc»f..«.,Otft.in Wien, l00st. 3:«'— »l3'—
Wllgaon'lieihanft., Ulla., in Pest,

«0 fi b l l » ' - 515 —
Wr. VauaeieNlchasl lOU fi.. . ,0725 l08 25
Wienerbergergica.el-NctieN'Vel. ll«9 — lwl —

D»vis»N.
Amsterdam S9 — S9 l »
Deutsche Plätze 58 70 58 8«
London l19'?0 120'lv
Pari» 4? 57, 47 «2»
St. Pe»er»tmr« . . . . . — . . — —

D»lul»n.
Ducaten 5 «5 567
20-ssranci Stillte . . . . 9^50, »52
Deutsche Nfichsliaolnote!! . . 58 »7» 5875
Iiallenilche Vanlnolen . . . 44 25 44 35
Papi«r.»iub«l l » 6 „ ,»?

v% Geprüft und anempfohlen
^°**oir ^ * ^ * i n Frankfurt a. d. Oder, vom Prof. IH". K-
? *U>m *' D i r e c for der ersten medicinischen Klinik der Universität

^ C o n T * P r o f 1 > r - « u a l d i , Director des Spitales S.Maria
P ^ - 5 ? ' l o n e i n Rom, vom Prof. J>e l l c n x i . Director der ersten

Medicinischen Klinik der Universität, in Neapel, vom
Senator Prof. tteminola, Director der therapeu-
tischen Klinik der Universität in Neapel und von
vielen anderen hervorragenden Aerzten; die

JJlagen - Jlnetur
Ses Apothekers Pieeofi in Lttibaeh
J*egelt die Functionen der Verdauungsorgane, stärkt
den Magen, fördert, die Verdauung und die Leibes-
ultnung. (504) 40-28

—5 Ein Fläsohohen kostet 10 kr. = -

Infolge Beschlusses der Generalversammlung des «Vereines zur Herstellung
und Erhaltung einer bürgerlichen Kaserne In Laibaoh» vom 19. Juli 1896
gelangt die, diesem Vereine eigenthümlich gehörige und auf 30.000 fl. bewertete

Mrprlft MtMan m LaiU
Kirohengasse Nr, 21

Notars Ivan Oogola In Laibaoh
bis I. September 1896, 4 Uhr nachmittags^ .

üherreichen. . r.rnndbuchsextract und die Besitzbögen können von
hffU. - i ^ ' S S e Ä n Ä l k a n . l e i während der gewöhnen to.^
stunden von jedermann eingesehen werden.

Direction der bürgerlichen Kaserne.
j Laibach am 8, August 1896,


